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Herausforderungen durch 
Starkregen,Geruchsprobleme und Mikroplastik

Auswirkungen des Klimawandels auf das Entwässerungssystem



3F. Wolfgang Günthert3

Einführung 
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(Braunsbach Mai 2016_SZ 29.05.2017)

(Simbach Juni 2016_SZ 24.-25.05.2017)
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Hintergründe

§ Zunahme der Versiegelung im urbanen Raum

§ Klimaveränderung mit extremen Temperaturen und starken Niederschlägen 
im Sommer

§ Hochwasser und urbane Sturzfluten führen zu lokalen Sachschäden und 
Todesfällen

§ Öffentliche Entwässerungseinrichtungen können Starkregen nur z.T. 
aufnehmen

§ Lokale Starkregen können überall und ohne Vorwarnzeit auftreten
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Definition Starkregen

„Von Starkregen spricht man bei großen Niederschlagsmengen pro
Zeiteinheit. Er fällt meist aus konvektiver Bewölkung (z. B.

Cumulonimbuswolken). Starkregen kann zu schnell ansteigenden
Wasserständen und (bzw. oder) zu Überschwemmung führen, häufig

einhergehend mit Bodenerosion.

Der DWD warnt deswegen vor Starkregen in 2 Stufen (wenn voraussichtlich
folgende Schwellenwerte überschritten werden):

▫ Regenmengen ≥ 10 mm / 1 h oder ≥ 20 mm /  6 h (Markante Wetterwarnung)

▫ Regenmengen ≥ 25 mm / 1 h oder ≥ 35 mm / 6 h (Unwetterwarnung)

(DWD 2015)
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Erfasste Sturzflutereignisse in Deutschland 

(Hydrotec Ingenieurgesellschaft für Wasser und 
Umwelt mbH et al. 2008)
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Jeder Punkt auf der Karte steht für eine Messstation, an der es im 
betreffenden Jahr mindestens
einmal Niederschläge von 15 Milimetern oder mehr pro Stunde 
gegeben hat. Starkregen beginnt beim
Deutschen Wetterdienst ab 17 mm/h, andere Definitionen legen 
niedrigere Schwellenwerte an.
Grafik: stern; Daten: DWD, Correctiv.or
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Entwicklung von Starkregenereignissen
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Entwicklung von Starkregenereignissen

Gesamtzahl der 
Niederschlagsstunden im 
Zeitraum 2001-2016 mit 
Überschreitung der 
Warnschwellen
(LAWA 2018)
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Entwicklung von Starkregenereignissen

Quirmbach (2017)



11F. Wolfgang Günthert

11

Entwicklung von Starkregenereignissen

Quirmbach et al. (2015)
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Gefährdung von Gebäuden

Initiative Verantwortung Wasser und Umwelt des BDB e.V.
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Niederschlag – Abflussbildung - Entwässerung

Initiative Verantwortung Wasser und Umwelt des BDB e.V.
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Gesamtsystem Abwasserbeseitigung
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Entwässerungsverfahren

Initiative Verantwortung Wasser und Umwelt des BDB e.V.
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Niederschlags – Abflussprozess mit 
Regenwassermanagement

(nach LfU (2013))
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(DIN EN 752, Juli 2017)

Neue technische Regeln
Entwässerungssysteme außerhalb von Gebäuden-Kanalmanagement DIN EN 752:2017 
(mit Hinweis auf DIN 1986-100: Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke)  
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Bemessungsregenhäufigkeiten
Beispiele für Bemessungsregenhäufigkeiten für Rohre, die ohne Überlastung 
lediglich vollgefüllt sind (DIN EN 752:2017)
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Überflutungshäufigkeiten

Beispiele für 
Bemessungskriterien für 
Kanalindizierte 
Überflutungen für stehendes 
Wasser aus Überflutungen 
(DIN EN 752:2017)
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Nachweise von Entwässerungssystemen

Zur Anpassung der Entwässerungseimnrichtungen an veränderte Risiken durch
Klimawandel sind die Bemessungsabflüsse bei Bedarf, insbesondere bei
vermehrten Überflutungsereignissen, angemessen zu erhöhen.

Überflutungsnachweise für die zu schützenden Gebiete sind für die aktuelle
Bebauung und Oberflächengestaltung erforderlich, um gegebenenfalls
notwendige Sanierungs- und Schutzmaßnahmen auszuführen.
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Analyse von Überflutungsgefährdung

(DWA M119 11/16 
Risikomanagement in 
der kommunalen 
Überflutungs-vorsorge 
für Entwässerungs-
systeme bei Starkregen)

Hydraulische Analyse Entwässerungssystem

- Ergebnisse Generalentwässerungsplanung
- Auswertung Überstauberechnung

Topografische Analyse Oberfläche
- Kartenauswertung Topografie, Infrastruktur etc.

- GIS-Analyse Fließwege und Senken

Vereinfachte Überflutungsberechnung
- Statische Volumenbetrachtung
- Straßenprofilmethode

2D-Überflutungssimulation

- 2D-Simulation des Oberflächenabflusses

- Gekoppelte 1D/2D-Abflusssimulation
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Kommunales Risikomanagement Überflutungsschutz

(DWA-M 119, 11/2016)
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(© ACO)

Einleitungsmöglichkeiten von Regenwasser
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Retentions- und Versickerungsanlage

(© HTI)
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Betrieb von Entwässerungsanlagen

(© Günthert)
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Dachbegrünung als ein Element der Entwässerung

(© HTI)
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Bevölkerungs-
dichte

Bautätigkeit, 
Flächenversiegelung

Überflutungsrisiko, 
Rückstau

Geruch, Korrosion

Fremdwasser

Regenwasser-
management

GEP

Demographie,
Wirtschafts-
wachstum

+
Klima

Auswirkungen Demographie + Klima



29F. Wolfgang Günthert

29

Mikroplastik im Abwasser
Herkunft – Stoffströme - Umweltauswirkung
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1. Definition von Mikroplastik

2. Herkunft und Anfall 

3. Eintragsmengen

4. Stoffströme allgemein

5. Mikroplastik in kommunalen Kläranlagen

− Stoffströme

− Eintrag in Fließgewässer

− Untersuchung Breitbarth & Urban

6. Umweltauswirkungen und Problematik

7. Erwartungen/Aussicht

Mikroplastik
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Definition von Mikroplastik

„Microplastics are small plastic pieces less than five millimeters long which can 
be harmful to our ocean and aquatic life“ (Bertling et al. 2018)

kurz: Mikrokunststoffe < 5 mm

§Kleine Kunststoffpartikel oder –fasern, die:

vunter Standardbedingungen eindeutig fest sind (unlöslich)

vdirekt aus Anwendung in die Umwelt gelangen oder

vdurch langsamen Zerfall größerer Objekte entstehen

§Begriffsbildung auf Basis physikalischer Eigenschaften (Form, Größe, 
Material) und formaler oder pragmatischer Erwägungen (Abgrenzung zu 
Nanopartikeln, verfügbare Messtechnik etc.)

Mikroplastik
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Herkunft und Anfall von Mikroplastik

§ Hauptquellen 

1. Straßenverkehr

2. Abfall

......

7. Schuhsohlen

......

17. Kosmetik

§ Gesamtanfall: 330 000 Mg /a (4 kg/E a ) entspricht 74 % des 
Gesamtaufkommens

Mikroplastik
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Stoffströme Abwasser

Mikroplastik

- Straßen-
verkehr/Entwäs-

serung öfftl. 
Flächen 
- Abfall

- gewerblicher 
Eintrag

- Kosmetik und 
WPR-Produkte

Freisetzung von 
Mikroplastik

Direkte oder 
indirekte 

Einleitung in das
Abwasser

Kommunale 
Kläranlage: 
Reinigung 
Abwasser

Eintrag 
verbleibender 

Kunststoffpartikel 
in Gewässer
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Mikroplastik in kommunalen Kläranlagen
Untersuchung Breitbarth M. & Urban A. (2018)

Mikroplastik

§ Breitbarth M. & Urban A. haben:

vdas Auftreten von Kunststoffpartikeln < 1 mm

vderen Verteilung auf die Stoffströme in kommunalen Kläranlagen

vden Rückhalt von Kunststoffen in der Kläranlage untersucht

§ Untersuchungsgebiet

4 Referenzkläranlagen unterschiedlicher Größenklassen in Nordhessen mit 

kunststoffproduzierenden,-verarbeitenden oder –anwendende Betriebe im 

Einzugsgebiet 
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Mikroplastik in kommunalen Kläranlagen
Untersuchung Breitbarth M. & Urban A. (2018)

Mikroplastik

Ergebnis

§ In nahezu allen Proben Auffinden von Kunststoffpartikeln à kontinuierlicher Eintrag

§ Rückhalt Kunststoffe in Kläranlage durchweg bei über 96 Ma.-% und 92,9 Stck.-% 

(Partikel mit geringere Dichte eher in Ablauf)

§ Konzentrationen im Ablauf: zwischen 0,02 und 0,23 mg/m3

v in 2 von 10 m3 gereinigtem Abwasser befindet sich ein Kunststoffpartikel der 

Größe 1-5 mm

v Partikel < 1 mm deutlich höhere Konzentration: 

< 500 µm: zwischen 12 und 8851 Stck./m3

> 500 µm: zwischen 0 und 52 Stck./m3
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Verteilung in den Stoffströmen
Jahresfrachten von Kunststoffen in den Stoffströmen  

Mikroplastik

MaK = Makrokunststoffe
MiK = Mikrokunststoffe

Quelle: KA Korrespondenz Abwasser, Abfall, 2018 (65) Nr.9
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Identifizierte Kunststoffprodukte mit ihren Quellen

Mikroplastik

Quelle: KA Korrespondenz Abwasser, Abfall, 2018 (65) Nr.9
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Einwohnerspezifische Jahresfrachten für MiK und MaK
Mikroplastik

Quelle: KA Korrespondenz 
Abwasser, Abfall, 2018 (65) Nr.9
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Untersuchung Breitbarth M. & Urban A. (2018)

Mikroplastik

§ Bundesweiter Eintrag von Kunststoffpartikeln > 1mm aus komm. Kläranlagen in 
Fließgewässer: 2,4 Mg/a bzw. 5,2 Mrd. Partikel p.a.

v im Vgl. zum Meereseintrag relativ gering, dennoch gelangen über Stoffströme 
Rechengut, Klärschlamm und Sandfanggut p.a. rund 296 Mg Kunststoff > 1mm 
in die Umwelt 

§ Unsicherheiten der Untersuchung:

vNicht überall besteht gewerblicher Eintrag

vEinträge über Entlastungen von Regenüberlaufbecken oder direkt über die 
Regenkanalisation nicht berücksichtigt

Vermeidungsmaßnahmen

1. Filter in Straßenabläufen

2. Sensibilisierungskampagnen zum häuslichen Eintrag

3. Produktsubstitutionen
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Untersuchung Breitbarth M. & Urban A. (2018)

Mikroplastik

Problematik 

vmeisten Polymere unter REACH nicht registrierungspflichtig 

v im Waschmittelreinigungsgesetz & der Detergenzien- sowie Kosmetikverordnung 
werden die mit Polymeren verbundenen Umweltgefahren nicht aktiv adressiert

vMikroplastik aus Umwelt kaum rückholbar & sehr langsamer Abbau

vUmweltkonzentration wird in kommenden Jahren unweigerlich ansteigen

à Exposition für diverse Organismen erhöht

v aktuelle Testsysteme zur Feststellung der Toxizität sind für Mikroplastik nicht
geeignet: Abbauzeiten können mit heutigen Tests nicht gemessen werden, da sie
zu lang sind
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Mikroplastik

Quelle: Bertling et al. 2018 
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Umweltauswirkungen

Mikroplastik

§ physikalische Gefahren (Verfangen, Verschlucken)

§ Mikroplastik v.a. bei kritischem Verhältnis von Partikelgröße zu Verdauungstrakt des 
Organismus aufgenommen & im Organismus angereichert (Seevögeln, Filtrierern,...)

§ Allgemeine EU-Chemikalien-Datenbank: 

9 aus 20 Polymeren in Kosmetik als umweltgefährdend eingestuft

6 von 15 in Reinigungsmitteln

Beurteilung Umweltgefährdung – 3 Kriterien

vpersistent und sehr persistent

vbioakkumulierbar und sehr bioakkumulierbar

vökotoxisch

à viele Polymere persistent! ABER: auf Grund bestehender Grenzwerte als
unbedenklich bewertet
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Erwartung/Aussicht

Mikroplastik

§ Durch Verwitterung Kunststoffe langfristig Zunahme kleiner und kleinster Partikel, die 
auch kleinere Organismen und die ihnen nachgelagerten trophischen Ebenen 
schädigen können

§ Bundesregierung: für viele Bereiche auf Grund mangelnder Daten noch keine
abschließende Aussage à es bedarf weiterer Forschung!
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Mikroplastik
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